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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg wird in dieſem Sommer

Zum erſten Male während ſeiner Amtstätigkeit anläßlich
militäriſcher bungen nach Schleſien kommen.

Das Nordppolluftſchiff „Jtalia“ iſt nach vielen Fährlich
keiten in Stolp in Pommern gelandet.

Bei einem Straßenbahnunglück in der Nähe des Berliner
Stadions fanden fünf Perſonen den Tod, während an 90 mehr
oder weniger ſchwer verletzt wurden

Auf Greenly Jsland iſt ein kangadiſches Flugzeug ein
getroffen das den „Bremen Fliegern Hilfe bringen ſoll.

vVon Kontinent zu Kontinent.
Diesmal war es kein Jkarusflug, der mit tödlichem Ab

ſturz in die ſchäumende Tiefe endete wie ſo viele andere
in den letzten Monaten des vergangenen, aber auch des
jetzigen Jahres. Diesmal gelang es, ſich hinübertragen zu
laſſen vom alten zum neuen Kontinent, und aufatmend
wie vor mehr als ſünfhundert Jahren Kolumbus das
Land begrüßte, mögen auch die beiden Deutſchen und der
Jre aufgejubelt haben, als ſich fern im Weſten der erſte
Streifen Landes aus der gefahrdrohenden Waſſerwüſte
hob. Und mochte er auch mit Schnee und Eis gepanzert

lein es war doch der ainerikanffche Kontinent das Ziel
war erreicht.

„Jm Anfang war die Tat“ ſo ſpricht Goethes
„Fauſt Und darum wird immer eine große, tapfere
Tat allesverſöhnende, weil einhellige Bewunderung er
zwingen, beſonders in einer Zeit, die überſättigt iſt durch
Werte. Und mag man die Tat als verwegen, als über
kühn ſchelten es iſt eben doch eine Tat, über die erfreut
zu ſein beſonders wir Deutſche ja allen Grund haben.

Gewiß iſt's nur ein erſter Verſuch, aber er mußte ge
macht werden, um dem künftigen Fortſchritt die Wege zu

ebnen, und daß er trotz widrigſter Umſtände gelang, zeugt
von dem Können der Männer, von der Trefflichkeit ihrer
Maſchine. Einſt waren wir ſtolz darauf, daß der deut
ſche Zeppelin führend, unnachahmlich war in der
Luftfahrt, und ein Zeppelin war es, der unter Ecke ners
Führung den Weg vom europäiſchen Kontinent hin
über nach Newyork fand, freilich, um drüben bleiben zu
müſſen als Tribut für Amerika. Jetzt ſchwang ſich ein
freier deutſcher Vogel quer über den Allantik.

och iſt dies alles zerbrechliches Menſchenwerk und
wenn die Natur mit gewaltiger Fauſt zupackt, dann ſinkt
es oft genug zertrümmert zu Boden. Oder muß flüchten
vor dieſem Anſturm. Mit lahmen Flügeln ſchlich das
Luftſchiff des italieniſchen Generals Nobile in die deutſche Flughalle von Stolp hinein, gezauſt
und Hädigt durch übermächtige Naturgewalten. Er
wird eine Zeitlang dort Station machen müſſen, ehe er
den geplanten Flug zum Nordpol fortſetzen kann. Und er
hat Unterkunft geſunden in einer Halle, die dereinſt zur
Auſtahme der Zeppeline während des Krieges diente
Faſt ein uns Deutſche allerdings
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Erſter S e gerHilfſsmaßnahmen aller Art waren eingeleitet wordett,
um die auf Greenly Jsland feſtſitzenden und zu unfrei
williger Muße verurteilten deutſchen Flieger und ihren
kriſchen Begleiter zu beſfreien. Ein Eisbrecher war aus
gefahren, Jugzeunge waren ausgeſchwärmt, aber über ihr

erſten

Schickſal war man zunachſt genau ſo im ungewiſſen, wie
man es einen ganzen bangen Tag lang über das Schickſal
der „Bremen“ ſelbſt geweſen war. Allmählich aber ließ
ſich aus der Fülle der zum Teil einander widerſprechenden
Nachrichten als feſtſtehende Tatſache herausſchälen, daß
ein kanadiſches Flugzeug mit den Fliegern Dr. Louis
Cuiſine (oder (Cuiſinier und Schiller an Bord
auf der einſamen Fiſcherinſel eingetroffen iſt, um der
„Bremen“ Beſatzung zu helfen. Durch Blizzard und Nebel
ſind die Kangdier geflogen und ihre tüchtige Leiſtung
wird allgemein gerühmt. Die Newyhorker Blätter heben
als beſonders merkwürdig hervor, daß die jetzt auf der
GreenlyJnſel verſammelten Flieger während des Welt
krieges für verſchiedene Länder gekämpft haben. Wie nun
die „Bremen“Flieger nach Newyork kommen werden, iſt
noch nicht ganz klar. Nach der einen Verſion ſollen ſie auf
Zwei Hilfsflugzeugen zunächſt an ch Quebeck in Kanada
fliegen wollen, andererſeits aber wird angedeutet, daß ſie
dufdemeigenen Flugzeug, natürlich nach deſſen
Reparatur zu ſtarten beabſichtigen, Um in einem Etappen
flug nach Newyork zu gelangen.

Jnzwiſchen ſind aus Blaneſablon, der nächſten
Telegraphenſtation in der Nachbarſchaft von Greenly
JSland, die erſten Einzelheiten über den Flug der
„Bremen“ eingetroffen. Danach war durch Nebel und
Teint pergturwechſel das Vorwärtskommen der Flieger ſo

ch auſgehalten worden, daß der Brennſtaff nahen er
ſchönft war und ſie ſchon faſt alle Hoffnung aufgegeben
hatten. Um 5 Uhr 30 Minuten am Freitag nachmittag
faßten die Flieger den Beſchluß, auf einem kleinen See,
den ſie erblickt hatten, zu landen. Da aber die „Bremen
nicht für eine Landung auf dem Eis ausgerüſtet war,
brach trotz aller beim Niedergehen geübten Vorſicht das
Flugzeug beim Aufſetzen durch die Eisfläche des Sees,
wobei das Hinterteil beſchädigt wurde. Während der erſten
39 Stunden nach dem Start war der Flug günſtig ver
laufen; ſchließlich hatten ſich die Flieger aber wegen
Nebels und völliger Dunkelheit entſchließen müſſen in
ganz geringer Söhe zu fliegen. Der Kompaß ſoll verſagt
haben. Die Beſatzung der „Bremen“ rühmt die freundliche
Aufnahme und die große Hilfsbereitſchaft, die ſie bei den
wenigen Bewohnern der Jnſel gefunden hat.
Das Newyorker Empſfangsprogramm für die Flieger

ſteht ein Feſtmahl für 2000 Teilnehmer vor, außerdem ſind
Vorbereitungen für die Rundfunkverbreitung ſämtlicher
Empfange feierlichkeiten getroffen. Die Newyorker Tele
phon geſellſchaft wird es den Fliegern ermöglichen, ſofort
nach ihrer Ankunft mit ihren Angehörigen zu ſprechen.
Daß die Zahl der Glückwunſchtelegramme, die aus allen
Weltrichtungen kommen, ins Rieſengroße angewachſen iſt,
kann man ſich vorſtellen. Beſonders hervorzuheben iſt ein
von den Fliegern ſelbſt an den

Reichspräſidenten gerichtetes Telegramnt,
das alſo lautet: Nach glücklich mit Gottes Hilfe beendetem

Oſtweſtflug hat deutſches Flugzeug „Bremen“
Zwiſchenkandung in Greensly Jsland auf amerikaniſchem
Kontinent vorgenommen Zugleich im Namen unſeres
iriſchen Kameräden Fihmaurice entbieten wir Euerer
Exzellenz ehrerbietigſte Grüße An den kanadiſchen
Miniſterpräſidenten Mackenzie Hing ſandten die Flieger
ein Telegramm, in dem ſie für die ihnen gewährte Hilſe
danke und die große Zuvorkommenhett, Gaſtf dſchaft

erſt n c nd anerkennen, die ihnen nach der

Dem Vernehmen nach haben ſich bei der Finanzierung
des Ozeanfluges u. a. maßgebend beteiligt Generalkonſul
Dr. A. StrubeBremen (Geſchäftsinhaber der Darmſtädter
und Nationalbank), G. Carl Lahuſen (vom Nordwelle
konzern), Senator Heinrich Bömers (Jnhaber der Firma
Reidemeiſter u. Ulrich und Aufſichtsratsmitglied in füh
Den Bremer Aktiengeſellſchaften) und Hermann Uhde

remen.

Auf dem Fluge zum NRordpol.

Das VNordpolſchiff „Ftalia“
in Deutſchland

Landung bei Stolp in Pommern.
Das italieniſche Luftſchiff „Jtalia“, das unter der

Führung des Generals Nobile zum Nordpol fliegen
ſoll, hatte auf ſeinem Fluge durch Sſterreich, die Tſchecho
ſlowakei und das öſtliche Deutſchland mit vielen atmoſphä

riſchen und Orientierungsſchwierigkeiten zu kämpfen. Es
war in ein Gewitter geraten, von dem es offenbar ſchwe
bedroht war. Aber trotz alledem gelan
vorgeſehene Landung bei Seddin auf der
Luftſchiffhafens in Stolp i. P.
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Von Mailand nach Stolp.

Der bisherige Flugweg der „Jtalia“
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Nobiles zweiter Nordpolflug.
Schon einmal, damals mit Amundſen, hat Um

berto Nobile den Nordpol überflogen. Der Jtaltener
Und der norwegiſche Forſcher ſind dann, wie man ſich er
innern dürfte ſcharf aneinandergeraten und ganz ausein
andergekommen, ſo daß Nobile diesmal ſeine vorzüglich
ausgerüſtete Expedition, die hauptſächlich wiſſenſchaftlichen
Zwecken dienen ſoll, allein führt.

Das Luftſchiff „Jtalia“ iſt nach ſeinen Plänen gebaut
worden; die Mittel wurden vom Jtalieniſchen Staat, der
Stadt Matland und einigen Privatleuten zur Verfügung
geſtellt. Das Schiff hat einen Rauminhalt von 19000
Kubikmeter (der neue Zeppelin faßt 105 000 Kubikmeter),
iſt etwa 104 Meter lang, etwa 18 Meter breit und 26 Meter
hoch. An der Spitze hängt die Führergondel, während
Die Mokorengondeln rechts und links vom Rumpf ſowie
an Schiffsende angebracht ſind. Drei deutſche bach
Moloren von je 250 Pferdeſtärken dienen dem Aagtrieb.
Mit einer Gasfüllung ſoll das Luftſchiff 60 40 Stunden
ſich in der Luft halten können.

Die Beſahung der „Jtalig“ veſteht aus 16 Perſonen,
die, bis auf zwei, Jtaliener ſind. die beiden Ausländer
ſind der ſchwediſche Meteorologe GFinn Malmareen,
der bereits an dem erſten Polflug teilnahm, und der
tſchechiſche Radioſachmann Profeſſor Behounok. Jm
Gegenſatz zu der früheren Expedition, bei der der Nordpol
nur überflogen wurde, ſollen diesmal mehrere Flüge zur
Erforſchung unbekannten Gebietes vorgenommen werden.
Als wichtigſtes Projekt aber iſt eine Landung am
Nordpol geplant, zu welchem Zweck Hilſsmittkel für
einen Aufenthalt auf dem Eiſe, nämlich Zelte, Schlitten,
Schneeſchuhe uſw. mitgenommen worden ſind. Die Flüge
ſollen von der bei allen Nordpolſahrten genannten
Kingsbay auf Spitzbergen ihren Ausgang nehntent,
wo als Mutterſchiff der Kabeldampfer „Citta di Milano“
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Mannoit a
liegen wird. Außerdem wird ein Schleppſchiff zur Ver
fügung ſtehen. Die geſamten Vorarbeiten auf Spitzbergen
werden von Nobiles Bruder, dem Profeſſor Amades
Nobile, geleitet

Schutz des geiſtigen Eigentums.
Jnterna tionaler Autorenkongreß in Berlin.

Der dritte Kongreß der „Jnternationalen Vereinigung
der Autoren- und Komponiſtenverbände“, der vom 15.25.
April in Berlin tagt, hat ſich die Aufgabe geſtellt, das geiſtige
Schaffen gegen ungeſetzliche Ausnutzung zu ſchützen Mittel
zum Schutze des geiſtigen Eigentums ſollen internationale
Abmachungen über Urheberſchus, über die Rechte des Autors
bei Verſilmung und Radio-Kbertragung, bei Uberſetzungen
und Aufführungen ſein.

Jm Plenarſaal des Herrenhauſes in Berlin fand in An
weſenheit zahlreicher diplomatiſcher Vertreter des Auslandes
die ſeierliche Eröfſfnungsſitzung des Kongreſſes ſtatt. Unter
den Hunderten von Delegterten, die insgeſammt 22 Nationen
vertreten, bemerkte man viele hervorragende Perſönlichkeiten
Von den deutſchen Delegierten ſeien u. a. genannt: Prof.
Dr. Max von Schillings, der zugleich Vizepräſtdent des Kon
greſſes iſt, Hugo Kaun, Franz Lehar und Dr. Ludwig Fulda
Nach der Begrüßung durch den Präſidenten, Senator Moxello
Jtalien), ſprach namens der deutſchen Reichsregierung Reichs

ſtizmi Dr. Hergt, der die Grüße des Reichspräſidenten
berbrachte. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß

die Autorenverbände als Tagungsort die deutſche Reichs
Hauptſtadt erwählt haben, und wies auf die Bedeutung hin,
die dieſer Kongreß nicht nur für den einzelnen Schaffenden,
ſondern auch ſur die Geſamtheit der Nationen habe Die
Verteidigung des geiſtigen Eigentums ſei eine Notwendigkeit,
denn nur dann könne ſchöpſeriſche Arbeit zum Beſten der
Völker geleiſtet werden, wenn ſie rechtlich geſchützt ſei. Der Ver
ſiner Kongreß habe die Aufgabe, nach den Vorarbeiten der
beiden Kongreſſe in Paris 1926 und in Rom 1927 die Ver
einigung der Autorenverbände der ganzen Welt zu ſchaffen.
Daß dies gelingen möge, ſei der aufrichtige Wunſch der
deutſchen Reichsregierung.

Namens der preußiſchen Staatsregierung ſprach Kultus
miniſter Dr. Becker. Er anerkannte das Recht der Künſtler
Auf Schutz und Forderung durch den Staat; es ſei die Auf
gabe des Staates, den Künſtlern durch Belebung des Auf
ragsweſens zu helfen und ihnen die Möglichkeiten zur freien
Arbeit zu verſchaffen.

Nachdem der Kongreßpräſident mit einigen Dankesworten
auf die Miniſterrede geantwortet hatte, begann der Kongreß

ſeine Arbeiten. A. H.J ver d anGchiedsſpruch für den Ruhrberg dann.
Arbeitszeit und Lohn.

Die Verhandlungen über die Lohn und Arbeitszeit
frage im Ruhrbergbau wurden in Eſſen nach 3tägigen
Beratungen durch Fällung eines Schiedsſpruches beendet,
der im weſentlichen beſagt:

Das Arveitszeitabkommen vom 18. März
1927 wird vom 1. Mai 1988 ab mit folgender Maßgabe
wieder in Kraft geſetzt. Die Arbeitszeit der Arbeiter über
Tage, ſoweit ſie unmittelbar mit der Förderung zu tun
haben, beträgt acht Stunden. Die tägliche Arbeitszeit in
den übrigen durchgehenden Tagesbetrieben beträgt ab

Mat 1928 91 Stunden bei elſſtündiger Schichtzeit und
vom 1. Auguſt 1928 ab neun Stunden bei zehnſtündiger
Schichtzeit. Den Parteien wird aufgegeben, Zur Unter
ſuchung der Frage, ob und in welchem Umfange eine Ar
beitszeitverkürzung möglich und erforderlich iſt, eine pari
tätiſche Kommiſſion aus je vier Mitgliedern zu bilden.
Das Lohnabkommen vom 26. April 1927 wird vom Mai
1928 ab wieder mit der Maßgabe in Kraft geſetzt, daß ſich
ſämtliche Schichtlöhne und die Lehrlingslöhne um 8 Pro

zent erhöhen. SDie vorſtehend feſtgeſetzten Abkommen können jedes
für ſich angenommen Und abgelehnt werden. Die Er
klärungsfriſt läuft bis zum 18. April, abends 6 Uhr. Von
Arbeitgeberſeite wird bereits erklärt, daß der
Schiedsſpruch in keiner Weiſe als eine tragbare Löſung
angeſehen werden könne.

Ablehnung des Schledsſpruches
im Ruhrbergban.

Der Schiedsſpruch im Nuhrbergbau iſt vom Gewerk
verein chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, vom Gewerk
verein HirſchDuncker, von dem Alten Bergarbeiterverband
und von der polniſchen Berufsvereinigung abgekehnt
worden Somit haben ſämtliche vier Bergarbeiterorgani

ſationen den Schiedsſpruch abgelehnt. Aber auch der
Zechenverband iſt zu einer Ablehnung des Schiedsſpruchs
gelangt. Er will in einer längeren Erklärung noch aus
führlich begründen, weshalb der Schiedsſpruch vei der
durch das Schmalenbach- Gutachten beſtätigten überaus
ſchwierigen Lage des Ruhrbergbaus für ihn undurch
führbar ſei.
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Wege aus der Landwirtſchaſtsnot.
Nationale völkiſche Wirtſchaft.“

Die vorletzte Sitzung der im Preußiſchen Landtag zu
Berlin abgehaltenen Tagung des völkiſchen Reichsausſchuſſes
der Deutſchnationalen Volkspartei ſtand unter dem Thema
„Erdroſſelung der Landwirtſchaft“. Landrat a. D. von
Hert berg Lottin ſprach über „Mittel der Erdroſſe
lung“ Das, was früher die Grundlage unſerer Wirtſchaäft
war, ſei uns durch den Dawes Plan weggenömmen worden.
So ſet auch die Reichsbahn heute ein Milkel zur Ausplünde
rung der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes. Der
Ruin der deutſſchen Landwirtſchaft ziehe zwangsläufig den
Zerfall der deutſchen Induſtrie nach ſich. Entweder bekämen
wir eine nationale völkiſche Wirtſchaſt, unabhängig von dem
internationalen Weltkapital, oder unſere Wirkſchaft würde zu
einem Werkzeug, das nur noch dazu da wäre, dem inkernativ
nalen Kapital zu dienen.

Geheimrat Dhomſon, Mitglied der letzten Reichstags
fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei, ſprach über „Wege
aus der Schlinge“ Der Redner betonte vor allem die Not
wendigkeit einer Reviſion der Däwes-Geſetzgebung. Eine
ſolche Reviſion ſei die wichtige Aufgabe der Politik der
nächſten Zeit. Die Erhaltung der Landwirtſchaft und des
Bauernſtandes bilde die feſteſte Sicherung des Stagates.

Bauerngutsbeſitzer Logemann, Mitglied der letzten
deutſchnativnalen Reichstagsfraktion, behandelte die Frage
„Bauernrevolte“ Die Bewegung des Landvolkes richte ſich
nicht etwa gegen die Großgrundbeſitzer, ſondern gegen die
Börſenkreiſe Es komme weniger darauf an, daß in den
Reichstag ein paar Kleinbauern mehr einziehen, die Haupt
ſache ſei, daß auch Angehörige anderer Stände für die Land
wirtſchaft eintreten.

Unter großem Beifall beſchloß dann die Verſammlitng
anläßlich der glücklichen Kberquerung des Dzeans die Abſen
dung von Begrüßungstelegrammen an Profeſſor Junkers und
Frau Köhl.

Kulturfragen.
Frau Dr. Freiin v. Watter ſprach in der Schlußſitzung der Tagung über bevölkerungspolitiſche Gefahren. Die

Vortragende hob hervor, daß die Abnahme der Geburten-
zahlen in Deutſchland beſorgniserregend ſei. Jm Jahre 1926
kamen nur noch 19,5 Geburten auf 1000 Einwohner, während
es um 1900 noch 39 waren. Bald haben wir in Deutſchland
nicht mehr einen Gebürtenüberſchuß, ſondern einen Ge
burtenunterſchuß, wenn auf dem Lande, dem Menſchen
reſervoir für die Großſtädte, die Geburtenabnahme weiter fort
ſchreitet. Als Grund für die gewollte Beſchränkung der Kin
derzahl kommt allerdings die wirtſchaftliche Not mit in Frage
Damit hängt auch zuſammen der ſpäte Eheſchließungszeit
punkt für die Angehörigen der oberen Stände. Auch die Be
ruſstätigkeit der Frauen beeinträchtigt die Kinderaufzucht. Die
Rednerin forderte, daß ganz anders als bisher für die kin
derreichen Familien geſorgt und auch bei Beſteuerung und Ge
haltszahlung auf ſie ganz beſonders Rückſicht genommen wird.
Die Mittel hierfür könnten vielleicht durch eine Junggeſellen
ſteuer gewonnen werden.

Weltreiſe eines Fünfzehnjährigen.
Er bricht Phileas Foggs Rekord.

Phileas Fogg iſt der Mann, den der berühmte fran
zöſiſche Romandichter Jules Verne in 80 Tagen eine Reiſe
um die Erde machen läßt. Als nun vor einigen Wochen
Jules Vernes 100. Geburtstag gefetert wurde, kam die
Kopenhagener Zeitung „Politiken“ auf die Jdee, Foggs
Weltreiſe wiederholen zu laſſen, und zwar von einem
fünfzehnſährigen rothaarigen Jungen namens Palle
Huld. Palle bekam 1000 Dollar mit auf die Fahrt und die
Weiſung, alle erdenklichen Verkehrsmittel zu benutzen und
nur von Flugzeugen „ſeine Hand zu laſſen Alſo zog
Palle, der ein ſorſcher Junge iſt, los, und er hat die Welt
reiſe glänzend erledigt. nur A1 Tage brauchte er dazu,
und alle Rekorde der allerlehte hatte 45 Tage betragen

ſind gebrochen. Palle Huld, der auf der Rückfahrt ein
paar Stunden auch in Berlin geweilt hat, iſt wieder
in ſeiner Heimat eingetrofſen, aber von Kopenhagen ſofort
nach Stockholm gereiſt, um dann auch Paris und London
zu „nehmen“, denn ſelbſtverſtändlich hat er jetzt als „ve
rühmnter Mann“ Vortragsverpflichtungen. Von Den
1060 Dollar hat er noch einiges zurückgebracht, da er unter
wegs ſehr ſparſam gewirtſchaftet hat. Zu ſeinen be
merkenswerteſten Reiſeerlebniſſen gehörten ein kurzer
Beſuch bei einem kanadiſchen Jndianerſtamm, über den
ſich der ſelige Karl May ſehr gefreut hätte, ein Diner in
Japan, bei dem es 22 Gänge gab daß Palle den näch
ſten Dampferanſchluß trotzdem nicht verſäumte, iſt ein
wahres Wunder und eine kleine Hinrichtung in Muk
den, die der Weltreiſende aber nicht bis zu Ende mit
gemacht hat. Seekrank iſt Palle nur auf der kückiſchen
Nordſee geworden, obwohl er einmal auf dem Stillen
Ozean in einen fürchterlichen Sturm hineingeriet. Da er
ſozuſagen permanent auf der Fahrt war, hat er während
der 44 Tage auch nicht ein einziges Mal in einem Hotel
bett geſchlaſen.

Kog W r BagengGchweres Straßenbahnungiüct in Berlin.
Fünf Tote, mehr als neunzig Verleste.

Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich in der
Nähe des Berliner Stadions. Es hatten auf der Renn-
bahn Entſcheivungskämpfe zwiſchen zwei Fußballklubs
ſtattgefunden und mehr als 20 000 Zuſchauer hatten dieſen
Kämpfen beigewohnt. Nach Abſchluß des Wettkampfes
ſtrömten die Zuſchauer in dichten Maſſen in die dort hal
tenden Straßenbahnwagen. Ein Straßenbahnzeg, der
aus einen Triebwagen und zwei Anhängern beſtend, war
beſonders ſtark überfüllt. Durch die ſtarke Abſchüſſigkeit
der zur Rennbahn führenden Straße und die ſchwere Be
laſtung des Wagens geriet der Zug in größte Geſchwirrdig
keit, überſuhr eine Kurve und ſürzte unt. Sämmtliche drei
Wagen wurden vollſtändig zerkrümmert. Die ſofort her
beigeeilte Feuerwehr barg fünf Tote und viele Verletzte.
Die Opfer waren zum Teil buchſtäblich auf große Holz
ſplitter aufgeſpießt. 31 mehr oder weniger Schwerverletzte
befinden ſich in Krankenhäuſern, während 60 Leichtverletzte
nach Anlegung von Notverbänden wieder entlaſſen werden
konnten.

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Eine ſofort ein
geleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der Straßenbahn

15 Tote geborgen werden. In Staragzagora, Boriſ

zug kechirſch ernwanorret war. an tmmr an, daß ver
ſeit 16 Jahren im Dienſte der Straßenbahn ſtehende
Jahrer auf der abſchüſſigen Straße die Gewalt über ſeinen
Zug verloren hat und dann nicht mehr die Geiſtesgegen
wart beſaß, durch Notſignale die Schaffner zu veranlaſſen,
die Handbremſen der Wagen anzuziehen.

Arteil im Lichterfelder Prozeß.
Gefängnis für mehrere Nationalſozialiſten

J Berlin würde jetzt das Urteil geſprochen in dem
Prozeß wegen des Zuſammenſtoßes auf dem Bahnhof
Berlin Lichterfelde am 20. März 1927 zwiſchen National
ſozigliſten und Kommuniſten. Angehörige beider politiſcher
Richtungen kamen damals von auswärtigen Veranſtaltun
gen zurück und es entſtand in Lichterfelde eine wilde
Schlacht, mit der ein Sturm auf den Bahnzug verbunden
war, in dem ſich die Kommuniſten befanden.

Das Urteil verhängt gegen den Nationalſozialiſtem
führer Schäfer wegen ſchweren Landfriedensbruchs in
Tateinheit mit geſährlicher Körperverletzung 2 Jahre
Geſängnis, wovon elf Mongte durch die Unterſuchungs
Haſt als verbüßt erachtet werden. Der Angeklagte Erich
Polzin erhält wegen desſelben Deliktes 9 Monate Ge
fängnis, wovon 30 Tage Unterſuchungshaſt angerechnet
werden. Der Angeklagte Bergmann wird wegen einfachen
Landfriedensbruchs zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt, von denen ebenfalls 30 Tage auf die Unterſuchungs
haft angerechnet werden. Die Angeklagten Kramer und
Kern wurden wegen gemeinſamer ſchwerer Körperver-
letzung zu je zwei Monaten Gefängnis verurteilt die
übrigen Angeklagten Minkwitz und Grunemann wurden
von der Anklage des Landfriedensbruches freigeſprochen.

Während der Urteilsverkündung erhielt der Angeklagte
Schäfer, der in der letzten Zeit viel unter Schwächeanfällen
zu leiden hatte, einen Tobſuchtsanfall. Ex- zog ein Meſſer
aus der Hoſentaſche und verſuchte ſich die Pulsader zu
öfſnen. Die im Saale anweſenden Juſtizwachtmeiſter und
Polizeibeamten ſprangen auf den Angeklagten zu, wo
durch ſie ſeine Selbſtmordabſichten vereitelten.

In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende u. a
aus, daß das Gericht ſich inſofern in ſchwieriger Situation
befunden habe, als wegen der langen Zeitſpanne, die ſeit
den Ereigniſſen verſtrichen iſt, die Zeugenausſagen in
vielen Fällen nicht korrekt geweſen ſeien. Eins ſtände
jedoch feſt, nämlich, daß die Ausſagen der Nationalſozia
liſten in höchſtem Maße unzuverläſſtg waren und daß ſte
in offenem Gegenſatz zu den Tatſachen ſtanden. Das
Gericht habe keinen Anlaß gehabt, an den Ausſagen der
kommuniſtiſchen Zeugen zu zweifeln. Bei der Strafzu
meſſung ſei das brutale Vorgehen der Nationalſozialiſten
berückſichtigt worden. Zwei der Angeklagten hätten frei
geſprochen werden müſſen, da ihre Schuld nicht einwand
frei hätte erwieſen werden können.

Exrdbeben in Güdoſenropa.
Viele Tore

Jn Südbulgarien ſetzte Sonnabend vormitte n
ſchweres Erdbeben ein, dem ſpäter ein zweites ſolgte. Jn
Tſchirpan wurden viele Häuſer zerſtört. Alsdann konnten

grad, Nova Zagorg war das Erdbeben ebenfalls außer
ordentlich ſtark. Mehrere Perſonen wurden verwundet.
Jn Philippopel ſtürzte eine Moſchee ein, wobei mehrere
Perſonen verletzt wurden, darunter zwei ſchwer. In
Ruſtſchuk, Gorna, Orechowitze, Kuſtendil wurden eben
falls Erdbeben wahrgenommen

Jn Saloniki entſtand eine Panik unter der Bevölke
rung. Die Einwohner flüchteten auf die Straßern, da ſie
den Einſturz ihrer Häuſer befürchteten.

Das Beben wurde auch in Süddentſchland,
und zwar in Karlsruhe, regiſtriert. Die Erſchütte
rungen waren ſo ſtark, daß bei zwei Seismographen die
Hebel aus ihren Lagern ſprangen und daß die Jnſtru-
mente einige Zeit nicht benutzt werden konnten. Ferner
verzeichneten das Erdbeben die Jnſtitute in Potsdam
Hamburg, Budapeſt, Brüſſel und Rom.

Berliner Produktenbörſe-
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogrammt, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
e

Weiz., märk. 266 270 261-264 Weizkl. f. Brl. 17,7 17,5
pommerſch. S S Rogkl. ſ. Brl. 17.0 17,5
Rogg., märk. 279282 272275 Raps S S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vilt Erbſen 47581657Braugerfte 250 288 248-286 kl. Speiſeerb. 8688 35-37

Futtergerſte Futtererbſen 25-27 2527
Hafer, mär!. 259265 256 262 Peluſchten 24,0-25,5 24,025,5

pommerſech. Ackerbohnen 28,0-24,023,0-24,0
weſtpreuß S Wicken 2426,0 246Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7 14,014,

P. 100 kg r. Lupin., gelbe 15,0-15,8 15,0-15,8
Bl br inkl. Seradella 24,028,0 24,0-26,0
Sack (feinſt. Rappskuchen 19,6-19,7 19,6-19,7Mrk. ü. Not 33,2-36,7 32,7386,2 Leinkuchen 28,8-24,124,024,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,0-15.2 148 15,1
p 100 Kg. fr. SoyaSchrot 21,7-22,2 21,8-22,2Berlin br Torfml.30.70inkl. Sack 37,0.39 036,2-38,8 Kartoffelflck. 27,0-27,5126.8 26.9

Lokales und Provinzielles.
Die Auslegung der Stimmliſten für die Reichs

tagswahl. Der Reichsminiſter des Jnnern hat beſtimmt,
daß die Stimmliſten und Stimmkarteien für die Reichstags
wahl vom 29. April 1928 bis einſchließlich 6. Mai 1928 aus
zulegen ſind. Jn den Gemeinden Preußens, in denen mit
Zuſtimmung der preußiſchen Landesregierung mit der Reichs
tagswahl die Gemeindewahl verbunden wird, werden die
Stimmliſten und Stimmkarteien vom 15. April 1928 bis
einſchließlich 28. April ausgelegt,

Annaburg. Der letzte Sonntag brachte uns recht
unleidliches Wetter Schneeflocken wirbelten mit Regentropfen
vermiſcht vom trübgrauen Himmel hernieder und verwandelten
ſich bald in übelſten „Matſch“. Nein, es war kein ſchönes
Wetter, das garnicht demjenigen der Oſterfeiertage entſprach.
Dafür haben wir ja auch April, und von ihm iſt nicht viel



zu erwarten. Unter der Ungunſt der Witterung Hat auch
der Landwirt zu leiden, dem es nicht möglich iſt, die Frühjahrs
einſaaten zu vollenden.

Blüten im Schnee. Verſchiedene Zierſträucher ſtehen
im Blütenſchmuck, auch die Edel-Pfirſiche hat ſchon ihr Roſa
Brautkleid angelegt. Freitag, Sonnabend, Sonntag und
auch heute wurde die Blütenpracht durch Schneeflocken einge
hüllt. Hoffentlich ohne Schaden

Der Präſident der Handwerkskammer in Halle
Malermeiſter Robert Bieſecker iſt geſtorben. Der Verſtorbene
gehörte der Kammer ſeit dem Jahre 1914 als Mitglied an,
im Jahre 1917 wählte die Kammer ihn zu ihrem Präſi-
denten. Mit einer ſeltenen Treue und Hingebung widmete
er ſich den ihm übertragenen Aufgaben, er verſah ſein Amt
mit großem Geſchick und unermüdlichem Eifer. Sein viel
ſeitiges Können, die Lauterkeit und Vornehmheit ſeiner Ge
ſinnung haben ihm die Achtung aller geſichert, die ihm näher
getreten ſind.

Schweinitz, 7. April Zum heutigen Schweinemarkte
waren 372 Ferkel und 2 Läufer aufgetrieben Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 15 und 18 Mark für Ferkel, 40 45
Pf. pro Pfund für Läufer. Das Geſchäft war ziemlich
ſchleppend, was wohl hauptſächlich daran lag, daß wenige
Händler anweſend waren.

Jeſſen. (Seinen Verletzungen erlegen.) Während der
Oſterfeiertage war in dem benachbarten Grabo ein zu Be
ſuch weilender Knabe von einem Perſonenauto angefahren
und ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
We mußte. Am Sonnabend iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.

Schweres Autounnglück bei Wittenberg.
Wittenberg, 14. April. Auf der Staatsſtraße Berlin

Leipzig ereignete ſich am Sonnabend nachmittag ein ſehr
ſchweres Autounglück. Wie gewöhnlich, ſo nahm auch an

dieſem Tage der Gemüſehändler Ackermann aus Pretzſch a. E,
zur Heimfahrt vom Wittenberger Wochenmarkt eine Anzahl
Marktleute aus Pretzſch und Amgebung mit. Zwiſchen
Pratau und Eutzſch wollte ein Berliner Auto den Laſtwagen
überholen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint es,
daß er dabei den Laſtwagen am linken Vorderrad geſtreift
und dabei die Steuerung herumgeſchlagen hat. Der Laſt
wagen fuhr in den Chauſſeegraben. Die neun Jnſaſſen
wurden hinausgeſchleudert. Ackermann und ſeine Frau
blieben unverletzt. Frau Kolbe aus Trebitz war ſofort
tot, ihr Ehemann erlitt leichtere Verletzugen. Die Witten
berger Feuerwehr, die an der Anfallſtelle die erſte Hilfe
leiſtete, ſchaffte zwei ſehr ſchwer verletzte Frauen, an deren
Aufkommen gezweifelt wird, und zwei ſchwer verletzte Männer,
ſowie zwei leichter verletzte Frauen in das Paul-Gerhardt
Stift nach Wiitenberg. Frau Matritzſch aus Eutzſch, eine
der beiden bei dem Autounglück bei Pratau ſchwer verun
glückten Frauen, iſt noch am Sonnabend ihren Verletzungen
in Paul-GerhardtStift zu Wittenberg erlegen. Die zweite

ſchwer verletzte Frau ringt noch mit dem Tode Ueber den
Verlauf des Anglücks wird noch berichtet. Anſcheinend hat
das überholende Berliner Auto Ackermanns Laſtwagen an
der linken Vorderachskappe geſtreift. Ackermann verlor die
Gewalt über das Steuer und der Wagen fuhr gerade auf
einen Baum zu. Jnm letzten Augenblick riß er das Steuer
mach links, das Verdeck des Wagens wurde jedoch von
den Aeſten des Baumes abgeriſſen. Dann ſteuerte Acker
mann den Wagen auf den linken Grabenrand zu, dieſer
geriet auf einen Sandhaufen und ſchlug um. Trotzdem die

Seht Jhr geſchäftig bei dem Linnen
Die Kleine dort, im blonden Haar,
Die Zierlichſte der Wäſcherinnen

Mit der „Miele“ Elektro iſt s wirklich kinderleicht, eine
große Wäſche zu bewältigen. Wer bisher die Wäſche mit
der Handwaſchmaſchine oder gar am Waſchbrett fertig ge
macht hat, kann ſich kaum einen Begriff davon machen, wie
die „Miele“Elektro den Waſchtag umwandelt. Mir erging
es wenigſtens ſo. Was war das früher für ein Jagen
und eine Plackerel, und heute wickelt ſich der Waſchtag ſo
ruhig und freundlich ab, daß es eine Liebhaberei iſt.

Gehören auch Sie, verehrte Hausfrau, zu den ge
plagten Menſchen Laſſen Sie ſich einmal ſagen, wie
es bei uns gemacht wird. Früh morgens gehts friſch
an die Arbeit Die tags zuvor eingeſteckte Wäſche wird

aus dem Einweichwaſſer herausgeſpült, im Waſchkeſſel
heiß gemacht und dann in die Waſchmaſchine, die zuvor
vorſchriftsmäßig mit Lauge gefüllt wurde, gelegt. Klein
Jnge fühlt ſich ganz als Hauptperſon. Sie wartet nur,
daß ich den Deckel ſchließe. Sehen Sie nur, mit welchem
Vergnügen ſie den Stecker einführt. Gar keine Furcht
kennt ſie. Und dann wird es auch ſchon lebendig im
Bottich. Hei, wie das ſchaukelt und ſchäumt, wie fleißig
arbeiten meine Heinzelmännchen, die als ſo harmloſe
Zapfen an dem „Waſchkreuz“ ſitzen. Luſtig iſt es anzu
ſehen, dieſes Schäumen und Schaukeln. Kopfüber
kopfunter, hin und her wird die Wäſche bewegt. Da

m muß der h

weiter und ineldeten ſich erſt beim Gemeindevorſteher in
Eutzſch. Ackermann ſah ſich vollſtändig allein mit den Ver
unglückten.

Bad Schmiedeberg, 18. April. Schon ſeit längerer
Zeit beſtehen Anſtimmigkeiten zwiſchen Stadtverordneten und
Magiſtrat. Als es neuerdings wieder zu einem ſcharfen
Zuſammenſtoß kam, wurde mit zwölf Stimmen gegen eine
ein Mißtrauensvotum gegen die drei Senatoren angenommen.
Da dieſe nicht die entſprechenden Konſequenzen zogen, legten
ſämtliche zwölf Stadtverordnete ihre Mandate nieder.

Bitterſeld, 13. April. Als der Arbeiter Alpitz aus
Queetz (Kreis Bitterfeld) Donnerstag abend von Sanders
dorf auf dem Rade nach Queetz zurückfuhr und unterwegs
in der Nähe von Tannepöls ein Fuhrwerk überholen wollte,
ſtieß er mit einem Naumburger Auto zuſammen. Er ſtürzte
und brach das Genick und war ſofort tot. Das Auto fuhr
gegen einen Chauſſeebaum und wurde ſchwer beſchädigt;
beide Jnſaſſen erlitten erhebliche Verletzungen

Friedersdorf bei Bitterfeld, 10, April. (Der Tod unter
dem Zuge.) Auf dem Bahngleis der Berliner Strecke bei
Muldenſtein in Richtung Burgkemnitz, fanden am zweiten
Oſterfeiertage Bahnbeamte die 70jährige Frau Leißner aus
Friedersdorf ſchwerverletzt auf. Die Verletzte wurde ſofort
nach Bitterfeld transportiert, wo ſie bald darauf verſtarb.
Die Frau hat ſich wahrſcheinlich in geiſtiger Ohnmacht auf
die Schienen gelegt.

Nachterſtedt. Jm preußiſchen Landtag iſt nunmehr
ein Arantrag eingegangen, der die Verlegung von Nachter
ſtedt fordert, die zur Ausbeutung der unter dem Ort ſtehenden
Braunkohle notwendig wird. Es wird darin ein einheitliches
Vorgehen verlangt, im Gegenſatz zu dem Plane der Grube,
die nur einzelne Teile des Ortes abbrechen und an anderer
Stelle wieder aufbauen will. Schließlich wird auch die Er
füllung der Forderungen der Gemeinde auf Straßenumle-
gungen und Beſchleuſung, ſowie 600000 Mark Barent
ſchädigung verlangt.

Wettin. (Eine gefährliche Laſt.) Als der Maurer
Fritz Kilian in Halle mit einem Ballon Säure auf dem
Rücken zur Bauſtelle fuhr, kam er zu Fall und die Säure
ergoß ſich ihm über den Kopf und andere Körperteile, ſodaß
er ſchwer verletzt ins Krankenhaus überführt werden mußte.

Zur Wahlbewegung.
Die nächſten Wochen werden die Vorbereitungen zu den

am 20. Mai ſtattfindenden Wahlen und eine Anzahl Wahl
verſammlungen bringen. Redner aller Parteien werden auf
treten und um die Gunſt der Wähler ſich bewerben.

Es iſt ſchon aus Platzmangel unmöglich in der Zei
tung über die Verſammlungen, die darin gehaltenen Reden
und die ihnen folgenden Auseinanderſetzungen zu berichten.
Wir teilen unſern Leſern mit, daß wir davon abſehen
werden, von Wahlverſammlungen ausführlich Notitz zu
nehmen. Es werden alſo über ſie keinerlei Berichte ver
öffentlicht. Dieſe Zurückhaltung liegt im Intereſſe unſerer
Leſer ebenſo wie der Parteien. Wer an den Veranſtal
tungen Jntereſſe hat, ſoll ſie beſuchen, um ſich aus den Dar
legungen der Redner ſein Arteil zu bilden. Verſammlungs
berichte, die immer kurz und deshalb unzulänglich bleiben
müßten, geben dieſe Möglichkeit nicht.

Man beachte in den nächſten Wochen den Anzeigenteil
unſerer Zeitung, in dem die wichtigen politiſchen Veranſtal
tungen aller Parteien angezeigt werden können.

Redaktion und Verlag.

wenn man mal abgerufen wird. Die „Miele“ arbeitet
ohne Aufſicht ruhig weiter und während die nächſte Wäſche
vorbereitet wird, iſt die vor knapp 10 Minuten eingefüllte
rein.

Wie wird's nun aber mit dem Auswringen, fragen
Sie? Auch das beſorgt meine „Miele“ Sehen Sie im
Bild nicht den „Miele“ Kraftwringer. Ein Griſff am Ein
rücker ſetzt auch dieſen willkommenen Helfer in Tätigkeit.
Stück für Stück übergebe ich naß dem Wringer und
im Nu liegt die Wäſche im Faß. Unglaublich erſcheint

es mir, daß ich dieſe Arbeit früher mit der Hand fertig
gebracht habe. Umſonſt waren meine Hände nach der

Wäſche auch nicht ſo zerſchunden.
Zwiſchendurch bringe ich die Wäſche, ſoweit es er

forderlich iſt, zur Bleiche. Unentwegt wäſcht meine „Miele“
währenddeſſen weiter. So kann ich verſchiedene Arbeits

gänge nebeneinander erledigen, die ſonſt nur der Reihe
nach mühſelig ausgeführt werden konnten. Rechnen Sie
einmal aus, wie viel Zeit ich erſpare. Seit iſt Geld. Hier
trifft es im höchſten Maße zu. Und wer bewirkt das
alles Der kleine, vollkommen geſchloſſene und gegen

Feuchtigkeit geſchützte Motor. Achten Sie auf den elaſtiſchen
Seilantrieb, der größte Schonung der Wäſche und des
Getriebes gewährleiſtet

So iſt es für mich kein Wunder, daß der Herr Gemahl,
dem die früheren „Waſchfeſte“ noch gut in der Erinnerung
ſind, nicht nur die aufgeräumte Waſchküche, ſondern auch
das von ihm ſo geſchätzte ſorgſam zubereitete Eſſen vorfindet.
Es iſt eitel Sonnenſchein und Freude im Haus.

Das iſt ja eine feine Sache, denken Sie. Aber das
Geld, das Geld. Jch will Jhnen nun den Beweis er
bringen, daß die „Miele“ auch beim Sparen hilft:

Gegenüberſtellung der Koſten
für das Waſchen von 50 kg Wäſche.

Wochen Wäſche einer 6—8köpfigen Familie.)
Beim Waſchen mit derBeim Handwaſchverfahren „Miele“ Elektro Woſchmaſchine:

A. Material A. Materialz kg Seifenpulver a kg M. 1,20 M. 420 kg Seifenpulver s kg M. 120- M. 210

Seife Seife 140 0,70S e 9,18 0/361 ASoda 9,i

86 Briketts e 008 108 18 Briketts 09903 7 0,54M 0,5 h Stromverbr. s kwh 0,40 020

B. Perſonal B. PerſonalEine Waſchfrau 2 Tage Lohn M. Keine beſondere Hilfskraft

Beköſtigung erforderlich M.zuſammen M zuſammen M

artnäckigſte Schmuß weichen! Was ſchadet es,

Sella bei Grünewald. Jn der Nacht zum Sonn
abend ſchoſſen junge Burſchen nach alten Gebräuchen Oſtern
ein. Der Tiſchler Nickliſch benutzte hierzu einen alten Vorder
lader. Bei einer Ladung hatte Nickliſch einen zu ſtarken
Papierpfropfen in den Lauf getrieben, ſodaß der Lauf platzte.
Ein Stück vom Lauf durchborte ihm die linke Achſelhöhle
und zerſchmetterte das Schulterblatt. Außerdem zog ſich
Nickliſch ſchwere Brandwunden im Geſicht zu und mußte in
das Hoyerswerdaer Krankenhaus gebracht werden.

Niedereichſtädt, 13. April. (Hauseinſturz) Auf dem
Grundſtück der Witwe Schimpf ſtürzte das von der Familie
Weniger bewohnte Nebengebäude plötzlich unter großem Ge
polter zuſammen, ſodaß die Familte, die im ſchönſten Schlaf
lag, ſamt den Betten und anderm Hausrat im darunter
liegendem Viehſtall landete. Glücklicherweiſe wurde niemand
ernſtlich verletzt. Von dem Vieh ſind zwei Schweine getötet
worden

Volkmannsdorf, 13. April. (Eine Wette, die das Leben
koſtet) Eine unſinnige Wette trug am zweiten Oſterfeiertag
hier ein junger Mann aus. Er hatte ſich gerühmt, einen
Liter Schnaps auf einmal austrinken zu können. Er gewann
die Wette, verſtarb aber nachts im Krankenhauſe in Saalfeld
wo man ihn hin transportiert hatte.

Lichtenhain bei Schandau. Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete ſich hier am Freitag bei den Straßenerneuerungs-
arbeiten. Der in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehende
Straßenwärter Süßmilch war damit beſchäftigt, Sand vor
die Dampfwalze zu werfen. Bei dieſen Arbeiten wurde ihm
plötzlich unwohl, er fiel vor die Dampfwalze und wurde,
bevor dieſe zum Stillſtand gebracht werden konnte buchſtäblich

totgequetſcht. Den Führer der Dampfwalze, die einer
Dresdner Firma gehört, ſoll ein Verſchulden nicht treffen.

Hirſchberg. Weißzenberger Anhänger hatten ſich in
Petersdorf in der Schäferſchen Landwirtſchaft feſtgeſetzt.
Polizei forderte zum Verlaſſen des für dieſem Zweck unge
eigneten Raumes auf. Ein Ordensbruder zog ſich daraufhin
in ein Nebenzimmer zurück, um ſich mit Meiſter Weißen
berg in Berlin zu verbinden. Jn das Zimmer zurückgekehrt,
erklärte er, daß ihm Weißenberg erſchienen ſei und geboten
habe, der polizeilichen Aufforderung Folge zu leiſten

Bunzlau. (Eine ködliche Blutvergiftung durch Dünger)
zog ſich der 19 jährige Beſitzersſohn Beer in Gremsdorf zu.
Jm hieſigen Krankenhaus iſt er verſtorben Aerztliche Hilfe
vermochte ihn nicht mehr zu retten

Bekanntmachung.
Die hier beſtellten krebsſfeſten Saatkartoffeln ſind von

den Beſtellern bei der Firma Wilhelm Otte hierſelbſt abzuholen.
Annaburg, den 16. April 1928.

e Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Jnfolge Erdarbeiten wird die Torgauerſtraße von Ecke
Friedhoſſtraße bis zur Roſt'ſchen Blumenhalle für den
geſamten Fuhrwerks- Und Kraftfahrzeugverkehr am Mittwoch,
den 18. ds. Mts. von A Ahr bis 19 Ahr gesperntt-
Der Verkehr wird über Markt, Hindenburg-, Züllsdorfer
ſtraße verwieſen.

Annaburg, den 16. April 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bei jeder Wäſche werden RM. 17,64 erſpart, bei 12
Wäſchen im Jahre beträgt alſo die Erſparnis RM. 211,68.
Die Anlagekoſten ſind ſomit in kürzeſter Zeit vollſtändig
abgeſchrieben.

Die komplette Maſchine fix und fertig zum Anſchluß an die
elektriſche Leitung koſtet je nach Größe und Stromart etwa
260 bis 440 Mark. Würden Sie eine Arbeitskraft, die ſich
um ſo geringen Lohn auf Jahre hinaus anbietet, (ürzlich
ſah ich eine die ſchon ihr „25jähriges gefeiert hat) wohl
abweiſen? Ich glaube nicht. Verwunderlich iſt nur, daß
die Männer, die doch alles beſſer wiſſen wollen, dieſer Sache
nicht mehr Intereſſe ſchenken. Für jede Neuerung ſind ſie
zu haben. Nur die geplagte Hausfrau ſoll nach dem
Syſtem von Anno dazumal arbeiten Mein Mann iſt glück
licherweiſe nicht ſo kleinlich, und er hat, im Vertrauen geſagt,
ſeine Einwilligung ſchon nach der dritten Offenſive gegeben.

Eben habe ich von den Auslagen für meine früheren
Hilfen geſprochen. Wie beſcheiden und genügſam iſt da
gegen meine jetzige Hilfe. Etwas Oel und Fett zum
Schmieren und ein beſcheidenes Plätzchen in der Waſchküche
beanſprucht ſie. Den Strom liefert das Eleklrizitätswerk
gern und preiswert. Jnzwiſchen iſt die Wäſche Glück
muß man in Bezug auf das Trockenwetter haben ſoweit,
daß ſie gemangelt werden kann. Sehen Sie nur, wie be
guem ich meinen Wäſcheſchatz durch die Mangel gleiten laſſe
Bald liegt die Wäſche im Schrank: tipp topp.

Wenn auch das Man S
geln der Wäſche nicht im c
Entſernteſten ſo mühſam iſt,
wie die Handwäſcherei, ſo
würde ich meine „Miele“-
ElektroMangel doch nicht
mehr entbehren wollen. Sie
iſt gewiſſermaßen die Krö-
nung des Waſchtages.

Original Miele Waſch e
maſchinen und Mangeln
werden aus den beſten Ma-
terialien in Präziſtons
Serien Fabrikation nicht
etwa le e ebena ten le u.. Miele -EiektroDreiwoalzenmangel
unübertroffenen Güte und
unbeſtrittenen Preiswürdigkeit Weltruf. Ausführliche Druck
ſachen erhalten Sie koſtenlos in den einſchlägigen Geſchäften
oder von den bekannten Mielewerken A.G. in Gütersloh.



Die Zuſatzrente für Kriegsrentner. Die Zahlung
eines Teiles der Rente für Schwerkriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene erfolgt in Form einer Zuſatzrente durch
die Fürſorgeſtellen und iſt von der Bedürftigkeit des
Empfängers abhängig. Der Reichsarbeitsminiſter hat nun
mehr, wie der „Verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer“
mitteilt, eine neue Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über
die Zuſatzrente herausgegeben. Abgeſehen davon, daß renten
berechtigte Witwen mit einer Witwenrente von 60 v. H.
Anſpruch auf die durch die 5. Novelle zum Reichsverſorgungs
geſetz eingeführte erhöhte Zuſatzrente von 460 Mark haben,
wenn ſie lediglich auf die Rente angewieſen ſind und keine
verſorgungsberechtigten Waiſen haben, ſind ſehr weſentliche
Aenderungen in den Grundſätzen für die Bewilligung der
Zuſatzrente nicht zu verzeichnen. Bei Witwen und Waiſen
von Pflegezulageempfängern, die auf Grund der 4. und
5, Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz, die bis zum vollen
Betrage der Witwen und Waiſenrente erhöhte Beihilfe er
halten, kann gegebenenfalls auch die Zuſatzrente bis zu dem
vollen für die Witwen und Waiſen vorgeſehenen Betrage
erhöht werden. Die Beſtimmungen geben auch Richtlinien
für die Gewährung der Zuſatzrente beim Bezug von Rente
im Härtequsgleich nach S 118 RVG. Eine etwa nach der
Bemerkung 1, Abſatz 2 zu S 88 RVG. vorſchußweiſe ge
zahlte Zuſatzrente, die überhoben iſt, weil das Arteil durch
das Reichsverſorgungsgericht wieder aufgehoben wurde, kann
durch die Hauptfürſorgeſtelle in Ausgabe belaſſen werden.
Das gleiche gilt, wenn Zuſatzrente neben Elternrente über
hoben iſt, ſoweit es ſich um Beträge bis zu 300 RM.
handelt. Jm allgemeinen werden die Fürſorgeſtellen an
gewieſen, in gewiſſen, genau bezeichneten Fällen beſonders
wohlwollend zu verfahren.

Oeſterreich rüſtet zum Empfang der Sängerfeſt
gäſte. Jn Oeſterreich wird bereits überall gerüſtet, um den
nach Wien reiſenden deutſchen Sängerſcharen einen herzlichen
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in dem ſich alle Teile der Bevölkerung vereinigen, zuteil
werden zu laſſen. Die Gemeindevertretungen werden in
Zuſammenarbeit mit den Geſangvereinen eine feſtliche Be
flaggung und Schmückung aller Ortſchaften an den öſter
reichiſchen Landesgrenzen Und den Zuzugslinien durchführen
und für eine würdige Begrüßung in den größeren Aufenthalts
ſtationen vorſorgen. Jn Wien werden auf allen Bahnhöfen
und auf dem Landungsplatze der Donaudampfchiffahrts-
geſellſchft während der Ankunftstage Bläſer die eintreffenden
Sänger erwarten und mit Fanfarenklängen begrüßen. Der
eigentliche Empfang wird ſich auf den außerhalb der Bahn
höfe gelegenen Plätzen abſpielen. Landsmannſchaftliche
Vereine und andere Korporationen, die offiziellen Vertreter
der Behörden uſw. werden dortſelbſt die Sängergäſte be
grüßen, nicht zuletzt die Vereine des Gaues Wien im Oſt
märkiſchen Sängerbund, die, ob des Tages oder bei Nacht,
ihren Sanges- Und Stammesbrüdern den deutſchen Lieder
gruß entbieten werden. Auch die Errungenſchaften der Technik
werden in den Dienſt des Feſtes geſtellt werden. Wo die
Weite des Raumes es gebietet, ſo auf den großen Bahnhofs
plätzen, werden Lautſprecher die Willkommworte des Ver
treters des Wiener Feſtausſchüſſes dem Kreiſe der An
kommenden vermitteln. Zur einheitlichen Organiſierung wurde
ein eigener großer Empfangsausſchuß unter der Leitung von
Prof. Ernſt Meithner gebildet, der auch die Wegweiſung zu
den Quartieren und die Vorſorge für die Beförderung des
Reiſegepäcks durchführen wird.

Turnen, Spiel und Sport.
Reiſeausweis zum 14. Deutſchen Turnfeſt mitbringen!
Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Ge

biete teilt dem Hauptausſchuß für das 14. Deutſche Turn
feſt die Regelung der Einreiſe ins beſetzte Gebiet wie folgt
mit „Alle Perſonen, die ihren gewöhnlichen Wohnſitz in
Deutſchland haben, können vhne Rückſicht auf ihre Staats
angehörigkeit in der ganzen Ausdehnung des beſetzten
Gebietes und zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem unbe

e frei T ſie, wenn ſie m
Wltfang!

vorrätig.

als 16 Jahre ſind, entweder mit einem Perſonalausweis
beliebigen Muſters, der von einer zuſtändigen deutſchen Be
hörde ausgeſtellt und unterzeichnet iſt, oder mit einem von
ihrer heimiſchen Behörde ausgeſtellten und viſierten Paß
verſehen ſind. Demzufolge muß alſo der Ausweis von der
zuſtändigen amtlichen Stelle, in der Regel von der Polizei
behörde des Wohnorts ausgeſtellt werden. Die Beifügung
eines Lichtbildes iſt nicht unbedingt erforderlich, doch iſt es
gut wenn eins beigefügt iſt. Die Feſtkarte zum 14. Deutſchen
Turnfeſt iſt als Ausweis nicht ausreichend. Alle Turnfeſt
teilnehmer werden darum gut tun, ſofern ſie vor, während
oder nach dem Turnfeſte in die beſetzten rheiniſchen Gebiete
ſich begeben wollen, einen amtlich beglaubigten Ausweis mit
ſich führen.

Eine Lotterie für das 14. Deutſche Turnfeſt. Dem
Hauptausſchüß für das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln 1928
iſt durch einen Erlaß vom 21, Februar 1928 des Miniſters
für Volkswohlfahrt die Erlaubnis erteilt worden, zugunſten
des 14. Deutſchen Turnfeſtes eine Lotterie mit einem Geſamt
reinertrag von 51167. RM. zu veranſtalten. Dieſe Lotterie
wird, wie es nunmehr anſcheinend in allen ſolchen Fällen
zu geſchehen pflegt, mit einer Reihe anderer Lotterien zu
einer Sammellotterie vereinigt, die unter der Bezeichnung
„Volkswohllotterie zur Förderung von ſozialen Und kul
turellen Zwecken zur Ausſpielung gelangt. Die Lotterie be
ſteht aus 15 000000 Loſen zu 1. RM. mit 39362 Ge
winnen nebſt 2 Prämien im Geſamtwerte von 400000. RM.
Die Lotterie wird in 2 Ziehungen ausgeſpielt, der erſte
Ziehungstermin iſt am 20. und 21. April 1928, der zweite
Ziehungstermin iſt am 15. 19. Jnni 1928, Man wird in
Deutſchen Turnkreiſen einmal die Anerkennung des 14. Deut
ſchen Turnfeſtes als kulturfördernd und die dadurch bedingte
Unterſtützung durch das Miniſterium für Volkswohlfahrt
mit Freuden begrüßen.

Schlußder Jnſeratenannahme
m W

Alle Schulbücher Sülterlin, Schreid und Jeichenheſte
Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

Suche zum 1. Mai
2 Reuſtwmädchen

für Haushalt und Land

e Donnerstag treffen ein Große üffentliche

wirtſchaft.

Goldbarſch und Kabliau ID per T
Morgen, Mittwoch, den

18. April, abends v. 6—8 Uhr
G. Mrftasche.

acio- Apparate
in allen Preislagen lieferbar.
Dreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39.850 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
e Hacdestation.

Alle Reparaturen ſchnellſtens.

n Kurt Krauſe,
Jeſſen Elſter).
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nahmen daſelbſt. Das Er
ſcheinen aller iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Ewohner Bern
am Mittwoch, abends S Ahr

e im „Bürgergarten
Thema: 1. Sozialpolitik.

2. Die Preußenkoglition. Mittwoch früh
Arbeiter, Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, friſchen

Sozial und Kleinrentner werden hierzu eingeladen. abliau
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J 4Erziehung zum Deutſchen
Ausbau der Volksſchulen.

Der in Berlin tagende Pädagogiſche Kongreß brachte eine
Fülle von Vorträgen, die ſich mit der Ausgeſtaltung der Volks
ſchule befaßten. Miniſterialdirektor Käſtner betonke in ſeinem
Vortrage „Die Volksſchule im Aufbau des deutſchen Bildungs
weſens“, daß das ſichere Fundament des Aufbaues eines jeden
Bildungsweſens darin gelegt ſei, daß ſich der Menſch zum
Menſchen ſinde. Käſtner trat weiterhin für den Ausbau der
Aufbauſchulen ein, die beſonders

begabten Volksſchülern auf dem platten Lande
die Möglichkeit eines geraden Aufſtiegs für höhere geiſtige
Berufe bieten dürften. Die Volksſchule müſſe der Jdee dienen:
Bildung zum Deutſchen und zum Dienſt am
Deutſchen Schließlich ſprach ſich der Redner für eine Ver
längerung der Volksſchulpflicht aus denn „die Aufzucht eines
möglichſt lebendigen und lebenstüchtigen Menſchengeſchlechts
ſei ungleich wichtiger und würdiger als die ſtändige Erörterung
wirtſchaftlichen Fragen; die Volksſchule, die 90 von 100 aller
deutſchen Kinder bildet, legt den Grund nicht nur für den
Aufbau des deutſchen Bildungsweſens, ſondern auch des
deutſchen Wirtſchaftslebens, das auf unſerm Bildungsweſen
ruht, mit ihm ſteht und fällt, ſteigt und ſinkt“ Stadtſchulrat
Kretſchmann forderte in ſeinem Vortrag

„Das moderne Schulhaus“,
daß der Geiſt der modernen Schule in dem äußeren Bilde zum
Ausdruck kommen müſſe. Das moderne Schulhaus müſſe ein
„Schulgemeindehaus“ ſein, denn nicht nur Lehrer und Kinder,
ſondern auch Eltern und Jugendliche ſind Träger des Jnnen
lebens der Schule. Jnnerhalb der Schulgemeinde ſoll es der
Mittelpunkt des Gemeinſchafts und Kulturlebens und eine
fröhliche Lebensſtätte der Jugend ſein. Dr. Kerſchenſteiner
ſprach über das Thema

„Der Lehrer als Erzieher“.
An den Lehrer werden jetzt als Erzieher weſentlich höhere An
forderungen geſtellt als früher. Lehrer werden im alten Sinne
kann man „lernen“. Wer bloß unterrichtet, muß nur wiſſen,
was und wie er zu unterrichten hat. Sobald aber der
Lehrer Erzieher zum Gemeinſinn und zum ſo
Zig len Dienſt ſein ſoll, muß er ſelbſt ein ſozialer Geiſt ſein.
Das ſetzt vorgus, daß in ſeinem Weſen der Kein dazu bereits
vorhanden iſt. Pädagogiſche Liebe iſt aber nichts anderes als
Liebe zum werdenden „Menſchen“ im Kinde, d. H.,
zu dem Weſen in ihm, das ein Spiegel der geiſtigen Werte
werden ſoll.

Politiſche Rundſchau
Heutſches Reich

Beſchlüſſe des Deutſchen Rentnerbundes.
In Berlin Charlottenburg trat der Deutſche Rent

nerbund (Sitz Kaſſel) zu ſeiner Haupttagung zuſammen.
Die Einleitung vildete eine als Schulung für die Praxis
der Kleinrentnerfürſorge gedachte Ausſprache, der Dele
gierten der Landesverbände und Ortsgruppen. Jn einer
Anſprache wies der Bundesvorſitzende, Generalmafor
a. D. Vogel, Kaſſel, darauf hin, daß die völlig verarmten
deutſchen Rentner und Rentnerinnen in ihrer Hoffnung
auf das geplante Verſorgungsgeſetz wiederum getäuſcht
worden ſeien. Die Ausſprache, in der Vertreter faſt aller
deutſchen Landeskeile zu Wort kamen, brachte teilweiſe
ſcharfe Kritik an den Maßnahmen der Regierung, der
Komnmunen und der Wohlſfahrtsämter. Das jetzige Für
ſorgeſhſtem genüge in keiner Weiſe
Mexikokundgebung deutſcher Katholiken

Eine Verſammlung von Katholiken aus der Grenz-
mark Poſen Weſtpreußen ſandte an den mexikaniſchen
Geſandten in Berlin ſolgende Entſchließung, die auch an
die zuſtändigen Regierungsſtellen in Berlin geleitet
wurde:
mühl, zu Tauſenden verſammelt, vernahmen mit tiefſter
Entrüſtung den Bericht über die unglaublichen Greuel
katen, die ſich die mexikaniſche Regierung gegen die katho
liſche Bevölkerung ihres Landes erkaubt. Sie laſſen die
mexikaniſche Regierung wiſſen, daß ſie ſich mit ihren
Glaubensbrüdern ſolidariſch erklären und den ſchärfſten
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„Die Katholiken der Grenzmark in Schneide-.

hörten Verfolgungsmaßnahmen erheben. Sie erwarten,
daß dieſe Maßnahmen eingeſtellt werden, und erſuchen
Ew. Exzellenz, von dieſen ihren Gefühlen und Entſchlüſſen
Jhrer Regierung Kenntnis zu geben.“

Hſterreich.
Deutſch öſterreichiſche landwirtſchaftliche Zuſammenarbeit.

Der deutſche Miniſter a. D. Dr. Hermes, der zu
Vorbeſprechungen über die Handelsvertragsverhandlun-
gen mit Polen mit dem Miniſter a. D. Twardowſki in
Wien eingetroffen iſt, erſchien in der Präſidentenkon-
ferenz der land wirtſchaftlichen Hauptkörperſchaften. Hier
wurde er von dem Präſidenten Reither begrüßt, der auf
die ſchwere Kriſe der deutſchen wie der öſterreichiſchen
Landwirtſchaft ſowie auf die Notwendigkeit einer An
näherung und eines Zuſammenſchluſſes beider Landwirt
ſchaften hinwies. Jn ſeiner Antwort bezeichnete Miniſter
Hermes die Zuſammenarbeit Oſterreichs und Deutſch
lands als Keimzelle und Vorausſetzung der Zuſammen
arbeit der geſamten Landwirtſchaft Europas.

Japan.
Der Kampf gegen den Kommunismus.

Die japaniſche politiſche Polizei hat neue Schritte in
der Bekämpfung des Kommunismus unternommen, die
die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf ſich lenken. So
wurde der japaniſche Redakteur der Tokioter Abteilung der
Telegraphenagentur der Sowjetunion, Okura, verhaſtet.
Ferner ſind zwei Kuriere der ruſſiſchen Botſchaft, japa
niſche Bürger, verhaftet worden, die der Verbindung mit
der japaniſchen Kommuniſtiſchen Partei beſchuldigt wer
den. Zwölf Mitglieder des Rates der Arbeiterliga, die
kürzlich gleichzeitig mit anderen extremen Organiſationen
aufgelöſt wurde, wurden verhaftet.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Tagung des völkiſchen Reichsausſchuſſes der

Deutſchnationalen Volkspartei und der mitveranſtaltenden
Organiſationen beginnt im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages
am 14. April.

Bremen. Jn der Sitzung der Bremiſchen Bürgerſchaft
wurde die bremiſche Verwaltungsreform in erſter
Leſung gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, Haus
beſther Und Kommuniſten mit mehr als Zweidrittelmehrheit
angenommen.

Baſel. Der Bundesrat hat die letzten noch nicht auf
gehobenen Ausfuhrverbote mit Wirkung ab Auguſt
dieſes Jahres außer Kraft geſetzt.

Paris. Nach einer Meldung aus Caſablancag würde ein
Automobil, in dem ſich zwei Zivil und drei Militärperſonen
befanden, von Eingeborenen in der Gegend von Bu Denib
überfallen. Die fünf Jnſaſſen wurden ermordet.

Rom. Der hier auf Oſterurlaub weilende Reichsminiſter
Köhler hat Muſſolini und Volpi einen Beſuch abgeſtattet.
Es handelt ſich dabei um einen reinen Höflichkeitsakt. Bei
dem Beſuch bei Muſſolini war auch der deutſche Botſchafter
in Rom zugegen.

Kowno. Die hieſige Kriminalpolizei
Teilnehmer einer kommuniſtiſchen Konferenz.
um Arbeiter, darunter auch F In

verhaftete neun

eine Frau. der Wohnung
wurde außerdem eine große Menge kommuniſtiſcher Druck
ſachen gefunden.

Moskau. Der aus der Haft entlaſſene deutſche Monteur
Wagner iſt in Moskau eingetroffen und ſuhr unverzüglich nach
Berlin ab. Die deutſchen Monteure der A. E. G. in Rutſchen
kowo im Donezgebiet ſind nach Deutſchland zurückgekehrt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schwere Brände in Mecklenburg.

Schwerin. Auf dem Grundſtück des hieſigen Kaufmanns
Suhr vrannten ein Stallgebäude und ein Speicher mit Holz
vorräten nieder. Jn Grabow brach in dem Gebäude des
Bäckermeiſters Borchert ein Feuer aus, das das Haus in
kurzer Zeit einäſcherte. Drei Arbeiterfamilien ſind obdachlos
geworden. Eine benachbarte Gaſtwirtſchaft hat ſchwer gelitten.

Jn Groß-Teſſin bei Neukloſter wurden zwei große Wirt
ſchaſtsgebäude mit land wirtſchaftlichen Maſchinen und Futter
vorräten ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte zum
größten Teil gerettet werden.
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Es handelt ſich
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Die Sachverſtändigenkommiſſion für St. Gotthard.
Genf. Die Pariſer Nachrichten über die bevorſtehende Ab

reiſe von Sachverſtändigen an die öſterreichiſchungariſche
Grenze zwecks weiterer Erheburegen über den Zwiſchenſall von
St. Gotthard werden im Völkerbundſekretariat beſtätigt. Ein
brieflicher Meinungsaustauſch zwiſchen den Mitgliedern des
Dreierkomitees des Rates, dem bekanntlich die Vertreter Hol
lands, Finnlands und Chiles angehören, hat zu dem Beſchluß
geführt, zwei Rüſtungsſachverſtändige, einen Engländer und
einen Schweden, in Begleitung des leitenden Beamten der zu
ſtändigen Abteilung des Völke bundſekretariats an Ort und
Stelle zu entſenden. Die Sachverſtändigen verlaſſen heute abend
Genf. Eine Mitteilung des Völkerbundſekretariats über die
Entſendung der Abrüſtungs ſachverſtändigen iſt für heute abend
angekündigt.

Militärverſchwörung in Athen.
Paris. Havas berichtet aus Athen, daß man geſtern

eine Militärverſchwörung entdeckt habe, die den Zweck gehabt
hätte, die Diktatur des Generals Pangalos wieder aufzurichten.
Die Regierung meſſe der Angelegenheit wenig Bedeutung bei,
doch würden drei Leutnants und ſieben Unteroffiziere, die an
dem Komplott teilgenommen hätten, vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden. General Pangalos, der gegenwärtig in Athen
geſangengehalten werde, werde heute nach Kreta in das Ge
fängnis von Jtzedin übergeſührt.

Nah und Fern
O Beileid der Reichsbahngeſellſchaft zum Pariſer Eiſen

bahnunglück. Der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller, hat der Pariſer Nord
bahngeſellſchaft anläßlich des ſchweren Eiſenbahnunglücks
auf dem Nordbahnhof die Anteilnahme der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ausgeſprochen.

O Von der Zimmerdecke erſchlagen. Jn dem Dorfe
Bisdorf in Mecklenburg hat ſich ein Einſturzunglück er
eignet, das ein Menſchenleben forderte. Eine alte Frau
würde, während ſie im Bett lag, unter den Trümmern
einer einſtürzenden Zimmerdecke begraben. Sie konnte
zwar noch lebend aus den Trümmern hervorgezogen
werden, erlag jedoch bald ihren ſchweren inneren Ver
letzungen.

O Eine Verſuchsſfarm für Pelztiere. Die Reichszentrale
für Rauchwaren und Pelztierforſchung in Leipzig plant
die Errichtung einer Verſuchsfarm für Pelztiere im Con
newitzer Wald bei Leipzig. Sie ſoll den Wiſſenſchaftlern
und den Männern aus der Pelzbranche die Möglichkeit
geben, die Lebensbedingungen der Pelztiere zu ſtudieren.
Neben Rotfüchſen, Mardern und Jltiſſen ſollen auch
Silberfüchſe und Nerze gehalten werden.

O Tödlicher Unſall auf einer Tankanlage. Auf einer
Tankanlage in Erfurt wurden zwei Arbeiter beim Reini
gen eines Erdtanks, der mit Gasöl gefüllt geweſen war,
von Gaſen betäubt. Ein dritter Arbeiter, der die beiden
retten wollte, ſtürzte ebenfalls betäubt nieder. Es ge
lang ſchließlich, die Arbeiter wieder an die Erdoberfläche
zu bringen, doch waren bei den beiden zuerſt Verun
glückten, zwei Brüdern, die Wiederlebungsverſuche er
folglos. Auch der dritte ſchwebt in Lebensgefahr

O Gerichtliches Verfahren wegen der Gartenanlagen des
Schloſſes Urville. Der Pariſer Rechtsanwalt Verlet, der
im vergangenen Jahre das Schloß Urville, das frühere
lothringiſche Beſitztum Wilhelms II. erwarb, wurde wegen
Anderung der Gartenanlagen vor das Strafgericht ge
laden. Die Domänenverwaltung tritt als Zivilpartei
auf und verlangt 100 000 Frank Schadenerſatz. In dem
Ubernahmevertrag hatte ſich Verlet verpflichtet, an dem als
künſtleriſches Gelände erklärten Beſitz nichts zu ändern.

O Boptskataſtrophen mit Todesopfern. Nach einer Mel
dung aus Paris iſt ein Ruderboot mit drei Jnſaſſen auf
der Loire unweit von Chinon gekentert. Die drei Jn-
ſaſſen, zwei franzöſiſche und ein engliſcher Schüler, er
tranken. Auf dem Doubs iſt ein mit zwei Perſonen be
ſetztes Boot durch die Strömung abgetrieben worden und
gekentert. Die beiden Jnſaſſen kamen ums Leben.

O Verſchiebung einer Prinzenhochzeit. Die Heirat des
23jährigen Prinzen Charles Philippe von Orleans, eines

e h e

Roman von e. Denne
66. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Katharine mußte an ſich halten, um nicht zu weinen, der
Trennungsſchmerz drohte ſie zu überwältigen Aber er
kam ja wieder, und dann gehörte er ihr es konnte ja nicht
anders ſein und in dieſem beglückenden Gedanken ließ
ſie ihn ziehen.

Und er kam wieder, ganz überraſchend; außer dem
alten Voß hatte niemand eine Ahnung davon. Der hatte
immer ſo verſchmitzt gelächelt in letzter Zeit, wenn ſie nach
der Ankunſt der Herren gefragt hatte; denn merkwürdiger
weiſe wurde in den Briefen und Karten, die ſie bekam,
gar nichts davon erwähnt.

„Jch weiß nicht, weiß wirklich nicht, gnädiges Fräulein!
Es muß den Herren wirklich ſo gut da unten gefallen, daß
ſie das Wiederkommen ganz vergeſſen; anders kann ich mir
das gar nicht denken! Na, ſie wiſſen aber auch, daß beim
alten Voß alles aufs beſte aufgehoben iſt; da können ſie
ſchließlich in Ruhe wegbleiben.“

Pfingſten fiel in dieſem Jahre ziemlich früh, ſchon Ende
Mai und Pfingſten mußte doch der Baron wieder zu
Haus ſein und mit ihm der andere, nach dem ihr Herz ſo
ſehnſüchtig verlangte. Sie war eine viel zu geſunde Nakur,
um ſich unnützem Schmachten und Sehnen hinzugeben
aber hier war es ſtärker als ſie! Wie oft las ſie die Briefe
und Karten durch, die er ihr ſchrieb jeder hätte ſie leſen
können, ſo harmlos war der Jnhalt Briefe über das
intereſſante Leben und Treiben an der Riviera, Berichte
über ſeinen Geſundheitszuſtand, der ſich täglich kräftigte
und doch hatte für ſie jedes Wort eine heimliche Bedeutung.

Der Himmelfahrtstag war angebrochen. Jn ſtrahlender
Bläue wölbte ſich der Himmel über der prangenden Erde.

Schon in aller Frühe hatte ſich Katharine aufgemacht. Sie
hatte Gerdas Grab mit friſchen Blumen geſchmückt und war

dan n zuletzt nach Breſſenhof gegangen. Heute zum
Male hatte ſie das Trauergewand um ihren Vater abgelegt
und ſich mit einem weißen Kleide geſchmückt, das mit
ſchwarzen Schleifen verziert war. Es war ihr ſo feſtlich
und feierlich zumute, daß ſie ſich unmöglich in die Farbe
der Trauer hüllen konnte. Sie ſtand im Wohnzimmer des
Herrenhauſes und ordnete die Blumen, die ſie unterwegs
in bunter Menge gepflückt, in den Schalen, als ſie ſich plötz
lich umfaßt fühlte Sie ſchrie vor Ueberraſchung laut auf

„ſüßes, ſüßes Mädchen,“ flüſterte er in ihr Ohr
„Hans Detlev, Hans jubelte ſie, und lachend und

weinend hing ſie an ſeinem Halſe. Aber dann wurde ſi
ſich bewußt, wie ihre Freude ſie verraten; glühendrot im
Geſicht, mit geſenkten Augen ſtand ſie vor ihm, an den
ſie mit ſo vieler Liebe und Sehnſucht gedacht.

„Katharine, Süße, Liebe ſanft hob er ihr Geſicht in
die Höhe und blickte lächelnd in die ſtrahlenden Augen, und
was er darin las, mußte ihn wohl befriedigen denn
ohne ein Wort zu ſagen, ſchloß er ſie in die Arme und
drückte einen innigen Kuß auf ihren blühenden Mund.

„Mein holdes Lieb, hab' ich dich endlich,“ lagte er leiſe,
voll tiefer Bewegung „du haſt mich doch lieb

„Du weißt's, Hans Detlev flüſterte ſie „oder viel
mehr, du weißt es nicht, wie ſehr ſie ſchmiegte ihr Ge
ſicht an ſeine Bruſt, und liebkoſend ſtreichelte er ihr ſchim
merndes Haar. Lange ſtanden ſie ſo umſchlungen, und ein
heiliges Glücksgefühl durchbebte ihn.

„Sag mir, Hans Detlev, wo du herkommſt, ſo plötzlich,
ſo unvermutet wenn ich dich auch täglich ſchon erwartet
hatte?“ fragte ſie.

„Die Sehnſucht ließ mir keine Ruhe! Herr von Freeſen
traf in Halle einen Bekannten und kommt erſt heute Abend
So lange konnte ich nicht mehr warten; deshalb bin ich
vorausgefahren. Jch war ſchon unten im Dorfe, hab' deine
Mutter und deinen Bruder begrüßt, die mir ſagten, du
ſeieſt wahrſcheinlich hier zu finden Und nun hab' ich dich
gefünden und mit dir mein Glück!

„Ja, mein Lieb, und jetzt beneide ich keinen Kaiſer und
König, ſeit ich dich habe,“ ſagte er fröhlich. Lächelnd und

erſten voller Stolz ſah ſie auf den Geliebken, deſſen blitzende
Augen aus dem ſonnengebräunten Geſicht ſo übermütig
ſtrahlten, deſſen ganze Perſönlichkeit wiedergefundene Kraft
und Geſundheit atmete

„Katharine, nun können wir doch gleich unſer Glück ver
künden.“ Doch wehmütig ſchüttelte ſie den blonden Kopf

„Nein, mein Hans, noch nicht! Warte noch. Du weiß
doch, Papa Ach, wenn er das erlebt hätte, wie würde
er ſich gefreut haben! Er hat dich ſehr gern gehabt und
immer viel auf dich gehalten. Jch möchte nicht pietitlos
ſcheinen laß uns unſer Glück noch für eine Weile behalten
wenn wir es auch Onkel Freeſen und Mütterchen ſagen
müſſen ſonſt aber doch niemand!“

„Du haſt recht! Verzeih, ich dachte nicht gleich daran.
Hand in Hand traten ſie hinaus in den blühenden Gar

ten. Anwillkürlich lenkten ſie ihre Schritte nach dem See
der in träumeriſcher Ruhe dalag. Libellen tanzten in dem
grünen Schilfe, und zitternde Sonnenſtrahlen brachen ſich
in dem klaren Waſſer, das den blauen Himmel wider
ſpiegelte. Ernſt und ſinnend ſtand Krafft davor und blickte
auf das ſchlichte Holzkreuz, das die Stelle zeigte, wo man
Gerda gefunden. Eng ſchmiegte ſich Katharine an ihn und
flüſterte: „Sie hat dich ſehr lieb gehabt, Hans, die arm
Gerda!“

Jhre Gedanken begegneten ſich in dieſem Punkte. Er
ſchüttelte ſein trübes Sinnen von ſich und ſagte:

„Ja, ſie war einem Jrrlicht gleich, das alles nach ſich
zieht und ins Verderben bringt, wenn man nicht zur rechten
Zeit umkehrt! Aber ich habe mich zurückgefunden, mein
Lieb, früher, als du weißt, und war von jener Verwirrung
geheilt du haſt es bewirkt! Glaubſt du es mir?2“

„Ja, mein Hans,“ ſagte ſie mit innigem Ton.
„Jch habe dir ſo viel abzubitten.“
Sie legte ihm die Hand auf den Mund. „Laß gut ſein,

Liebſter, es war traurig genug! Jch weiß, daß du mich jetze
liebſt, daß niemand und nichts mehr zwiſchen uns ſteht, und
das genügt mir! Du weißt ja nicht, mein Hans, was ich
gelitten habe um dich und nun iſt es kein Traum
nein, ſchöne, beglückende Wirklichkeit, daß ich dich habe!“

(Fortſetzung folgt.



Neffen des belgiſchen Königspagares, die am 12. April in
London ſtattfinden ſollte, iſt im letzten Augenblick unter
blieben. Der Prinz will eine Amerikanerin heiraten, die
Proteſtantin iſt, und hatte um die kirchliche Genehmigung
nachgeſucht. Dieſe Genehmigung iſt, auf Einwirkung ſeiner
Eltern, die ſich der Heirat widerſehten, bisher nicht erteilt
worden.

O Eine unternehmungsluſtige Reiterin. Fräulein
Dorange, die vor einigen Monaten die Strecke Paris
Berlin zu Pferde zurücklegte, hat Paris verlaſſen, um
einen Ritt Zürich Wien Budapeſt- Bukareſt anzutreten
Die Reiterin hofſt, Ende Juni an ihrem Ziel anzu
kommen. (Um es dieſer Reiterin, die er in Berlin ge
ſehen hat, einigermaßen nachzutun, iſt dieſer Tage der
Berliner Droſchkenkutſcher Hartmann mit ſeiner Droſchke
gen Paris gefahren.

O Gemäldediebſtahl in einem Budapeſter Palaſt. Aus
dem Palaſt des Erzherzogs Joſeph in Budapeſt wurde
ein von dem niederländiſchen Maler Peter Brueghel d. J.
ſtammendes Gemälde im Werte von 30 000 Pengö von
Einbrechern geſtohlen. Der Diebſtahl erregt deswegen
Aufſehen weil man ſich nicht erklären kann, wie die Diebe,
von denen bisher jede Spur fehlt, in den Palaſt ein
dringen konnten.

Bunte Tageschronik
Bad Nauheim. Aus unglücklicher Liebe erſchoß hier

ein 22jähriger Student die 21jährige Tochter eines Arztes, die
mit ihrer Mutter auf einer Bank in den Anlagen ſaß

Paris. Bei der Entgleiſung eines Straßenbahnwagens
kamen in Agadir (Marokko) zwei Perſonen ums Leben gegen
dreißig wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Mailand. Das Nordpolluftſchiff iſt ſtartbereit. Es heißtaber daß General Nobile ſeinen Flug erſt Sonnabend in
beginnen werde.

beiter und Angeſtellte
Kiel. Ablehnung des Schiedsſpruchs in der

Metallinduſtrie) In den Betrieben der Kieler Metallinduſtrie fand eine Uräbſtimmung über den vom Schlichtungs
ausſchuß gefällten Schiedsſpruch ſtatt, der eine Lohnerhöhung
um ſechs Pfennig für Akkordbetriebe und eine ſolche Um ſieben
Pfennig für Lohnbetriebe vorſah Der Schiedsſpruch wurde
mit Dreiviertelſtimmenmehrheit abgelehnt.

Königsberg i. Pr. (Der Königsberger Buchdruderſtreit vor dem Berliner Schiedsamt.)Die Königsberger Buchdruckergehilfen ſtehen ſeit dem 31. März
im Streik. Einer von den Verlagen zweier Königsberger
Zeitungen angeſtrengten Klage auf Feſtſtellung, daß die Maß
nahmen der Gehilfenſchaft, die zum Streik geführt haben,
tarifwidrig ſeien, iſt vom Schiedsamt Berlin ſtattgegeben
worden. Das Perſonal wird aufgefordert die Arbeit unver
züglich wieder aufzunehmen. Der Schiedsſpruch wurde ein
ſtimmig gefällt. Trotzdem hat eine Streikverſammlung der
Gehilfenſchaft beſchloſſen, an den Forderungen auf Lohn
erhöhung über den ſeinerzeit vom Reichsarbeitsminiſter für
verbindlich erklärten Schiedsſpruch hinaus feſtzuhalten.

Haus und Landwirtſch aftliches.

günſtige Kalbetermin.
Welches iſt der in vezug auf die Milchprodukkion

günſtige Kalbetermin? Dieſe oft geſtellte und in der
heutigen Zeit der Rationaliſterung der Milchwirtſchaft be
ſonders wichtige Frage beantwortet Tierzuchtinſpektor
Dr. MannsInſterburg in der „Georgine“ mit folgenden
Ausführungen, die nicht nur für Oſtpreußen, ſondern auch
n klimatiſch ähnliche Gebiete vollkommene Gültigkeit

aben:
In vielen Gegenden beſteht noch die Regel, die Kühe

im Frühjahr abkalben zu laſſen, um ſie mit vollem Euter
dann auf die Weide zu treiben. Es iſt dies beſonders in
den mit Weiden bevorzugten Gegenden der Fall. Jſt das
nun richtig Oft wird als Grund für dieſe Handlungs
weiſe angegeben, daß die Kühe ſo die Weide je nach ihrer
Milchproduktion ausnutzen, daß eine Jndividual- bzw.
Gruppenſütterung dadurch unnötig wird und daß man

was die Hauptſache bildet nicht ſo viel Arbeit mit ihnen
hat. Verkannt wird aber leider nur allzu leicht, daß die
gute Weide auch einmal aufhört. Wir haben in Oſtpreußen
ſo vielfach unter Dürreverioden während der zweiten

Hälfte der Weidezeit zu leiden. Was dann? Die Kühe,
die noch auf einer hohen Stufe der Milchproduktion ſtehen,
finden nicht mehr das zur Milchbildung notwendige Pro
duktionsfutter. Sie können nicht mehr mit vollem Maul
freſſen, ein Haupterfordernis für die Kühe. Die Milch läßt
nach. Dann kommen die kalten Herbſtabende und nächte,
wo die Küche an und für ſich ſchon in ihrer Kondition
zurückgehen. Schließlich ſteht der Landwirt nach dem Ein
ſtallen vor „Garderobenſtändern die nur durch intenſivſte
Fütterung wieder zum Fleiſchanſatz und zur Leiſtung ge
bracht werden können, ohne ſich auch nur annähernd wie
der ordentlich aufzumelken.

Anders bei der Herbſt- bzw. Winterkalbezeit. Die
Kühe kalben im Oktober bis Dezember ab. Die Fütterung,
die ſelbſtverſtändlich nach Gruppen eingeteilt ſein muß,
braucht gar nicht „koloſſal“ zu ſein, wie es immer von
Gegnern der Herbſtkalbezeit geſagt wird. Allerdings
müſſen die Kühe nach dem Abkalben gemäß ihrer Milch-
produktion Produktionsfutter erhalten. Daß dieſe Pro
duktionsfutter zu gewiſſen Teilen auch aus Kraftfutter be
ſtehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Allein mit Stroh und
Rüben und als Kraftfutter“ Heu kann keine Kuh
leiſtungsfähig ernährt werden. Kommen dann die Kühe,
die nach dieſen Grundſätzen ernährt worden ſind, auf die
friſche, ſaftige Wieſe, ſo werden ſie nochmals friſchmelkend,
was der Landwirt nachher an ſeinem Geldbeutel mit Zu
friedenheit feſtzuſtellen ſicher Gelegenheit haben wird.
Dritt dann nachher die Dürreperiode ein, ſchädet ſie nicht
mehr ſo viel. Die Kühe brauchen kein ſo bedeutendes Pro
duktionsfutter und der Landwirt kommt über dieſe Zeit
pekuniär viel beſſer hinweg als bei der Frühjahrskalbezeit.
Die Kälber, die im Herbſt geboren werden, kommen mit
ſechs bis ſieben Monaten auf die Weide und ſind über die
Kinderkrankheiten bereits hinaus. Sie wachſen viel
ſchneller ein, denn ſie haben in der Regel in den erſten
Monaten eine ausreichende Ernährung gehabt

Magermilch für Jungvieh.
Auf die Frage, ob Magermilch oder abſolute Trocken

fütterung bei der Aufzucht von Jungvieh vorzuziehen iſt,
antwortet W. Pohl-Liebenzig in der Jlluſtr. Landw. Ztg.

Die Magermilch gehört dem Jungvieh! Dieſen
Grundſatz muß ſich jeder moderne Viehzüchter zu eigen
machen. Keine einzige andere Verwendung wirft eine
ähnliche hohe Rente ab. Bis zur achten Woche iſt das
Kalb mit Vollmilch zu ernähren, begonnen mit Liter
am erſten Tage und täglicher Zulage von Liter bis zu
8 Liter täglich Von der neunten Woche ab iſt W Liter
Vollmilch täglich durch dasſelbe Quantum Magermilch zu
erſetzen, in die ſchleimig gekochter Leinſamen (jedoch ohne
viel Waſſer), etwa 50 Gramm auf ein Liter Magermilch,
eingerührt iſt zwecks Erſatzes des Butterfettes, jedoch iſt
nach Erreichung einer Miſchung von A Liter Vollmilch und
4 Litern Magermilch in der zehnten Woche erſtere nicht
weiter zu reduzieren. Das Quantum der Magermilch er
höht ſich indes weiter unter täglicher Zulage von Liter
bis auf 8 Liter. Von der 13. Woche ab iſt nur Mager-
milch zu verabfolgen. Bei Kuhkälbern kann die volle
Magermilchgabe ohne Vollmilch von der zehnten Woche
ab genügen Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Milch in jedem Falle ſofort nach dem Zentri
fugieren am beſten jedem Tiere in genau abgemeſſener
Portion aus dem Tränkeimer zu geben iſt. (Bei äeren
von der 12. Woche ab aus der Krippe.) Ein Bereiten von
„Dränke“ mittels Kraftfutter und Milch iſt abſolut zu ver
werfen, vielmehr iſt nebenher trocken zu füttern wie folgt:
Von der dritten bis vierten Woche an iſt in Krippen, die
auf dem Stallboden ſtehen (kleine Holztröge), ein Kraft
futtergemiſch von 50 Prozent Leinkuchenſchrot, 40 Pro
zent Haferſchrot, 10 Prozent Erbſen oder Bohnenſchrot
zu reichen, wie es aus dem Sacke kommt, alſo unan
gefeuchtet! Eine Heufütterung mit beſtem Wieſenheu ſetzt
erſt in der ſiebenten Woche ein in kleinen Gaben, etwa
eine tüchtige Handvoll am Anfang, geſteigert bis zur
zwölften Woche bis auf etwa 1 bis 2 Pfund. Die eben
genannte Kraftfuttergabe iſt ebenfalls langſam bis zur
zwölften Woche zu ſteigern auf 18 bis 2 Pfund. Grund
ſätzlich iſt die Milch zuerſt zu reichen, dann erſt das Kraft
futter und das Heu. Man hüte ſich vor zu ſtarken Heugaben
am Anfang da ein „Zuviel“ im noch unentwickelten
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Panſen ſaure Gärung hervorruft, die zu Durchfall und
Kümmern führt. Jm zweiten Vierteljahr ſind die Kraft
füttergaben zu erhöhen bei Bullenkälbern bis auf 5 bis
6 Pfund, bei Kuhkälbern bis auf 3 bis 4 Pfund. Sinn
gemäß iſt die Heufütterung zu verſtärken, wenn nicht
Weidegang dies überflüſſig macht. Vom fünften Lebens
monat ab können die Jungtiere ohne Magermilch aus
kommen und das Entwöhnen iſt allmählich unter Waſſer
zuſatz auszuführen bis zur Reichung reinen Waſſers. Den
weiteren Verlauf der Aufzucht darzutun iſt hier nicht der
geeignete Platz. Erwähnen möchte ich noch, daß von der
vierten Lebenswoche ab, Gaben von 8 bis 10 Gramm
Kupferleckſalz und 10 bis 20 Gramm Schlämmkreide auf
ein Pfund Miſchung ſich außerordentlich bewährt haben.

Das Berkſhireſchwein.
Das aus der engliſchen Grafſchaft Berkſhire ſtam

mende Schwein iſt heute eine der verbreitetſten Kultur
raſſen und ganz beſonders in den Vereinigten Stagten
Favorit. Jn Berkſhire war die Schweinezucht von alters
her in hoher Beate, aber der urſprünglich dort einheimiſche
Schlag erwies ſich ſpäter als zu ſchwer und zu grobknochig.
Durch Kreuzung mit dem romaniſchen und mit dem chine
ſiſchen Schwein wurden in der Raſſe die Vorzüge der
großen und der kleinen Schläge vereinigt. Die Kreuzung
mit dem chineſiſchen Schwein wurde mit einer gewiſſen
Vorſicht durchgeführt. Man beließ den Berkſhires ihre
Körpergröße, Abhärtung, Fruchtbarkeit und die Abge
ſondertheit ihres Specklagers. Aber die Futterverwertung
wurde geſteigert, die Formen wurden verbeſſert und die
Knochen wurden verringert. Das Berkſhireſchwein iſt von
ſchwarzer Haut, was ſeiner Einführung in Deutſchland
Schwierigkeiten bereitet hat, obwohl ſich eine beſondere
Geſellſchaft, welche die Vorzüge der Raſſe erkannt hatte,
früh um hre Verbreitung, die jetzk auf guten Wegen ift
bemüht hat. Hinter den Schultern, am Kopf, an dern
Füßen und am Schwanz finden ſich hellere Abzeichen

Der Kopf iſt klein, der Rüſſel iſt fein, die Ohren ſind ſpitz
die Backenmuskeln breit, Hals und Nacken fleiſchig, die
Schultern ſchräg, der Rücken breit und rund, die Rippen
gut gewölbt, die kurzen Beine kräftig, die Hinterſchinken
fleiſchtg. Das Haar iſt lang und fein, am Halſe gewöhn-
lich kraus, die Haarſfarbe ſchwarz wie die Haut. Die
Ferkel ſind ausgezeichnet durch ihre geringe Empfindlich-
keit, die Sauen durch ihre Fruchtbarkeit. Mit zwölf vis
fünfzehn Monaten erreichen die Berkſhireſchweine ein Ge
wicht von drei bis vier Zentnern, gemäſtet bis zu ſechs
Zentnern. Sie breiten ſich ſowohl in Reinzucht wie als
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Hans war berauſcht von der Hingebung, die aus Katha
rines Worten ſprach feſt preßte er das holde Mädchen an
ſich, und in dem Küß, den er auf ihre Lippen drückte lag
das heilige Gelöbnis, ſie vor des Lebens Kümmerniſſen zu
ſchützen, ſoviel in ſeiner Macht ſtand.

Mit Freuden hatte der Baron am Abend, als er an
kam, vernommen, daß Krafft und Katharine ſich gefunden.

„Na, endlich, mein Junge! Dacht' ich es doch, daß du
nun keine Ruhe mehr hätteſt; du warſt ja wie im Fieber
auf unſerer Rückreiſe. Jch freue mich, daß du deine dum
men Bedenken endlich haſt ſchwinden laſſen; gequält haſt

du dich und mich redlich damit du trägſt trotz allem einen
ehrlichen Namen, und der andere, den du bekommen
wirſt, iſt auch nicht ſchlecht! And Katharine haſt du rich

tig hier getroffen Nun ja, der alte Voß hat uns ja ge
treulich Bericht erſtattet, daß ſie hier nach dem Rechten ge
ſehen! JDa, ja, ſolch unverhofftes Wiederſehen
meinen Segen habt ihr, Kinder

„Ja, Sie ſind mein gütiger Vater und Freund
„Ach, Anſinn,“ polterte der Baron, wie oft ſoll ich

dich erinnern kannſt du mir gar nicht den kleinen Ge
fallen tun und „du“ zu mir ſagen Jch ſollte meinen, das
wäre nun abgemacht und oft genug erörtert

„Das kann ich nicht annehmen, das iſt zuviel!“
„Du dummer Junge hätte ich beinahe geſagt, was kannſt

du nicht annehmen? Siehſt du nicht, daß das der kraſſeſte
Egoismus von mir iſt? Jch will dich an mich ketten, du
ſollſt immer um mich ſein und ſollſt mein Alter ein bißchen
erfreuen! Jch fänd im Grabe keine Ruhe, wenn ich nicht
wüßte, was nach meinem Tode aus meinem geliebten Breſ
ſenhof wird. Dafür hab ich mich nicht gemüht, daß nach
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in meiner Familie iſt! Da ich kein Kind mehr
habe, iſt's doch nicht mehr als recht, daß du Bkreſſenhof be
kommſt du biſt mir jetzt der Nächſte; von dir weiß ich,
daß du in meinem Sinne weiterwirtſchaften und es auſ
der Höhe erhalten wirſt! Meiner Frau wird es auch nicht
gerade unangenehm ſein, daß die Sache auf dieſem Wege
die beſte Löſung findet. Und die Sorge, daß du deiner
Katharine keinen ehrlichen Namen geben kannſt, biſt du
nun hoffentlich auf dieſe Weiſe los, oder iſt dir der
Name Freeſen noch nicht gut genug für ſie 2

„Mein gütiger Vater
„Siehſt du, ſo will ich es hören! Da gibt's nun keine

Widerrede mehr in dieſer Woche noch werden die nötigen
Schritte getan ich adoptiere dich in aller Form des
Rechtes und da ſoll doch der Kückuck, wenn nicht auf
deinen Verlobungsanzeigen ſtehen wird „Hans Detlev von
Freeſen“ der Name ſoll nicht ausſterben mit mir; na,
Und aller Vorausſicht nach wird er ja nicht nur auf zwei
Augen bleiben er faßte Hans Detlev an den Schul
tern, „Junge, fühlſt du denn nicht, wie mich das glücklich
macht, daß ich dieſen Ausweg gefunden! Jetzt habe ich
auch wieder Freude am Leben, wenn ich ſehe, daß ich noch
ein paar Menſchen gefünden, die ich wirklich lieb habe und
die mich auch wieder lieben!“

Es dauerte gar nicht lange, ſo waren die nötigen
Formalitäten erfüllt, und Hans Detlev Krafft trug von
jetzt an den Namen Freeſen, nachdem ſeine Pflegeeltern
ſich mit allem einverſtanden erklärt hatten. Er war nach
Breslau zu ihnen gefahren und hatte ihnen alles erzählt,
und mit innigſten Dankgefühlen gegen die, die ſeine Kind-
heit ſo treulich gehütet, reiſte er nach ſeiner neuen Heimat
wieder ab.

Der Baron atmete auf, als alles im Klaren war. Was
er innerlich gelitten, lag hinter ihm; damals war ja auch
jedes tiefere Nachdenken und Grübeln über das Unglück,
das ihn betroffen, zurückgedrängt durch die Sorge um den
durch Schuld ſeiner Tochter ſo ſchwerverwundeten Mann,
den er in ſein Herz geſchloſſen, der ihm nun etwas Erſatz

für das verlorene Kind bot und der ihn auch verſtand. Er
freute ſich an dem Glück der heimlich Verlobten, die nicht
lange nach der t e ihrer Verlobung auch den
Bund fürs Leben ſchloſſen. Kathärine war zu Hauſe ent
behrlich denn dort wirtſchaftete ſeit dem Herbſt eine junge
Frau. Wilhelm von Buchwaldt hatte nur das Trauerjahr
üm ſeinen Vater abgewartet und dänn ein hübſches, fri
ſches Mädchen heimgeführt, das er während ſeines Aufent
halts in Mecklenburg kennen gelernt hatte. Jm engſten
Kreiſe nur feierten Hans Detlev und Katharine ihre Ver
mählung, und ſtrahlend vor Wonne fuhr ſie an des Ge
liebten Seite nach dem ſonnigen Süden. Der hatte ihn
geſund gemacht, und der ſollte auch ſein junges Glück
ſehen, wie Hans Detlev ſagte.

Hellmut von Brühl war mit unter den Geladenen. Er
ſtand ganz im Bann von Lotte von Buchwaldt, die er als
Tiſchdame hatte. Sie hatte viel Aehnlichkeit mit ihrer
Schweſter Katharine, dieſelbe ſchöne Geſtalt, dieſelben
blauen Augen und blonden Haare Jn ihrem ganzen Auf
treten konnte ſie die Großſtadt nicht verleugnen; ſie war
ſehr elegant angezogen und ſah bildſchön in dem hellblauen
Seidenkleid aus, das ihre Tante ihr nicht koſtbar genug
hatte ſchenken können. Auch Lotte fand viel Gefallen
an dem ſchneidigen, flotten Reiteroffizier, der mit Be
dauern ſchied, aber ſein Wiederkommen für den Herbſt in
ſichere Ausſicht ſtellte!

(Schluß folgt)

Sinnſprüche.

Gib dein Herz um keine Krone,
Gib es einem, der dich liebt;
Damit er dann nachher zum Lohne
Dir das ſeine wiedergibt.

Biſt du immer recht gewandelt,
Fühle dich an Freuden reich
Ob du Dank dafür erhandelt
Oder AUndank, ſei dir gleich.
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